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Ganz Gallipoli vom Zeinde gesäubert.
Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.

Gallipoli vollständig geräumt.
Konstantinopel, 9. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In der vergangenen Nacht räumten die Engländer in? ,
folge eines heftigen Kampfes unter großen Verlusten
Sedd-ül-Bahr vollftäubig . Nicht ei « einziger
kft zurückgeblieben.

Der Vertreter der Agentur Milli kann dazu melden,
Sah die türkische« Truppen den Feind von Sedd-ül -Bahr
vollständig vertriebe»  habe «. Die Halbinsel ist
jetzt vom Feind gesäubert.

Konstantiuopel. 10. Jan . iNichtanul. Wolff-Tel .)
Die Agentur Milli meldet: A» der Dardanellenfront

haben wir mit Gottes Hilfe den Feind nunmehr auch von
^edd-Ll-Bahr vertriebe«. Wir haben noch keine ins ein¬
zelne gehenden Berichte über die Schlacht erhalten , die seit
ore, Tage« vorbereitet war und vorgestern nachmittag durch
unser » Angriff  begonnen wurde. Wir wisse« nur . daß
alle in dem Krieg bei Sedd-ül -Bahr und Tekke Burnnt
angelegte Schützengräben von uns besetzt wurden , und dah
unsere im Zentrnm vorrückenden Truppe« 8 Geschütze ge¬
nommen habe«. Große Zeltlager der Feinde fielen mit

e« .'selten und dem Inhalt in unsere Hand. Unsere
Artillerie »ersenkteeinmitTrnppenbeladenes
ferndlrches Transportschiff.  Die außerordcnt-
Uch große Beute konnte noch nicht gezählt werden. Di-
Mndlicheu Verluste dürften sehr groß sein. Einer unterer
Mieger griff einen feindlichen Doppeldecker  vom
System Farma » au und brachte ihn zum Absturz;  das
»rlugzeug fiel, i« Flammen gehüllt, bei Sedd-ül-Bahr
J ™ ; Öer  0tt  dieser Front seit fast einem
. .. . . anmendete. um ins Herz zn treffen, hat
als einziges Ergebnis große Verluste und Ein-
(**»^ ^ * ” ^ " ierial erlitten,  nnd wnrdc zur

n« »ezwnnge «. Er hat alle Hoffnung anfgeben
müssen, dank unserer Armee, die im Vertrauen aus ihr Recht
erne Tapferkeit und eine Ausdauer zeigte, die es wert sind.

"^ ^ 'chnet zn werden. Wir preis» die,
welche in Erfüllung ihrer Pflicht den Tod erlitten haben,
und dank« nnsern siegreiche» Truppen.

Konstantinopel. io. Ja ». sP.-Tel . Senf . Blr
Die Nachricht von der vollständigen Aufgabe der 1!

danellenfront durch den Feind verbreitete sich gestern 1
mit  größter Schnelligkeit. Es herrschte eine un
schr erbliche Freude.  Ganz Konstantinopcl prc
rn Flaggenfchmuck. Die Meldung kam für die' hiesige
»ölkerung ganz überraschend, obwohl gerüchtweise her
versautete, die Vertreibung des Feindes von Tedd-ül-T
werde demnächst erfolgen. In allen Teilen der Haupt,'
wurden gestern große Siegesfeiern  veranstaltet.
Schüler durchzogen unter Führung ihrer Lehrer sine
mit Fahnen die Straßen . Am Abend erstrahlten
MinaretS aller Moscheen im Glanze eines dreifa
Lampenglanzes. Die öffentlichen Gebäude und r
Privathäuser sind illuminiert.

Neue englische Niederlage im Irak.
Konstantinepel, 19. Jan . (Wolff-Tel .)

Au der Irakfront  griff der aus eine Division ge¬
schätzte Feind, der sich in Imam  A l l i g a r befand, in der
Absicht, K« t - el - Amara zu Hilfe zu kommen,  am
S. und 7. Januar unter dem Schutz von vier Kriegsschiffe«
unsere Stellung bei Scheik Said , eine» Tagesmarsch zwi- '
sche» den beiden Orte«, sehr heftig an . Der Angriff wurde
durch einen Gegenangriff unserer Truppen , die einige
Gefangene machten, vollständig abgeschlagen.  Die
feindlichen Verluste werde« aus 3080 Mann geschätzt. Be¬
sonders ein feindliches Kavallerieregiment erlitt schr schwere
Verluste.

Sonst ist nichts zu melde«.

Iersetzungserscheinuneen im Grientheer
der Entente.

Sofia , 10. Jan . (T .-U.-Tel .)
Aus Athen wird gemeldet, die Leitung der Entente¬

armee auf dem Balkan sei genötigt , die auf den Inseln
Jmbros , TenedoS und Lemnos konzentrierten cnglisch-
französischen Truppen abznlösen, weil die unter den
Soldaten herrschende Unzufriedenheit gefährliche Formen
annimmt . Die meuternden Truppen richteten an den Be-
fcstignngswerkcn schweren Schaden an. Besonders unzu¬
frieden zeigten sich die auf Jmbros untergebrachten Trup¬
pen, die sich gegen ihre Offiziere empörten.

Die Salonikr -Rngelegenhe 't.
Amsterdam. 19. Jan . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

Der englische Kriegsrat hat sich mit der Frage beschäf¬
tigt, ob es nicht ratsam wäre, die Saloniki -Expedition auf-
zugeben. Die Stimmung war für die Aufgabe des Unter¬
nehmens, doch konnte ein entscheidender Beschluß nicht ge¬
faßt werben, weil die Frage dem Kriegsrat der Verbün¬
deten in Paris vorgelgt werden mutz. Mau glaubt aber,
daß Frankreich gleichfalls kein Interesse an öer Fortsetzung
der Expedition mehr hat. Sobald England sich entschieden
hat, seine Truppen znrückzuziehen, um sie anderwärts zu
verwenden, dürfte auch Frankreichs Entscheidung bald
fallen.

Die Nonsuln noch in Gefongenschast.
Lngano, 19. Jan . sP.-Tel . Zeus. Bln .)

Die in Saloniki verhafteten Konsul« befinden sich in
Toulon nach wie vor in Gefangenschaft. Der „Peiit
Parisien " dementiert ausdrücklichdie Nachricht, daß sie frei-
gelaffe« werden sollen.

Genf. 19. Jan . (Eig. Tel . Zrns . Bln .)
Einer Meldung des Pariser „Temps " zufolge wurde«

die an Bord eines Kriegsschiffes in Toulon eingetroffene»
vier Konsuln und berc» Personal znr Verfügung der
französischen Militärbehörde  gestellt . Eine
Ansklärnng über die Tragweite dieser Verfügung erhält
man aus einer Bemerkung des Pariser „Gaulois ", der
meint, Frankreich habe im Name« der Verbündete» die
Pflicht, vo« den festgenommenen Konsuln Rechenschaft z«
fordern für eine angeblich von ihnen in Saloniki ange¬
zettelte Kamitatschi-Verschwörng.

Die Beschietzung von Nancy.
Genf, 19. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Die dreimalige Bombardierung von Nancy durch
deutsche schwere Artillerie veranlatzte den größten Teil der
Bewohner, aus der bedrohten Stadt zu fliehen. Am Frei¬
tag traf in Paris laut dem „Petit Parisien " ein Eisenbahn¬
zug voll mit Flüchtlingen ein. Die Gesamtzahl öer Be¬
wohner. die Nancy in den letzten Tagen verließen , wird
auf 30 990 geschätzt, ltm die Beunruhigung der Bevölke¬
rung zu beschwichtigen, richtete der Präfekt des Meurthe-
et-Mosel-Departcment§ ein Rundschreiben an die Bürger¬
meister des Departements , worin die Bevölkerung aufge-
fordert wird, den Erzählungen der Flüchtlinge über die
große Zahl der Opfer und die Brände , welche die Be¬
schießung von Nancy verursacht habe, nicht zu glauben.
Im ganzen seien durch das Bombardement 6 Personen
getötet und 19 verwundet worden, abgesehen von dem an-
gerichtetcn Sachschaden, dcffen Abschätzung bis jetzt un¬
möglich war.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 9. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich hes Hartmannsweilerkopfes,  am Hirz¬

stein, gelang es gestern, die letzte« der am 21. Dezember in
Feindcshand gefallene« Gräben zurückzncrobern. dabei
20 Offiziere , 1083 Jäger gefangen  z « nehme«
und 18 Maschinengewehre  zn erbeuten.

Oestlicher und Balkan -Rriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher glieger über Calais.
Genf, 9. Jan . (Eig. Tel . Zenf. Bln .)

Einer Meldung des Lyoner „Nonvelliste" zufolge er-
schien vorgestern nachmittag ein deutscher Flieger über
Calais , der trotz heftiger Beschießung  durch die
Ballonabwehrkanonen die Festung überflog, ohne getroffen
zu werben. — Am gleichen Nachmittag wurde Boulogne-
sur-mer von einer deutschen Taube bombardiert, welche
mehrere Bomben abwarf, die Sachschaden verursachten.
Obgleich das Flugzeug heftigem Geschützfeuer auSgesetzt
war. entkam es unversehrt in nordöstlicher Richtung.

Aml!. öfterr.-Mgar. Lagssbmcht.
Wien, 9. Jan . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautöart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bor zwei Tagen neuerlich an allem Pnnkte» Oft»
galiziens und der bcffarabischen Grenze unter großen
Verlusten  z » r ü ckg e f chl a g e », hat der Feind gestern
seine Angriffe nicht wiederholt , sonder« nnr zeitweise sein
Geschützfeucr gegen unsere Linien gerichtet. Er zieht Ver¬
stärkungen Hera». Am Korminbach i« Wolhynien zer,
sprengten unsere Truppen eine rnsiische Ausklärnugs»
abteilnng.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Nichts NeneS.
Südöstlicher Rriegsschauplatz.

Nordöstlich vo« Beraue haben sich die Montene¬
griner erneut gestellt.  Die von ihnen besetzte«
Höhen wurden e r st ü r m t. wobei wir ein Geschütz er¬
beuteten. An der Tara Geplänkel.

An der herzegowinischen Grenze und im Gebiet der
Becche di Cattaro sind unsere Truppe « im Kamps gegen die
montenegrinischen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
». H ö f e r, Feldmarschallentnant.

MedenEange aus Montenegro.
Budapest, 9. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Aus Bukarest wird gemeldet: Aus Montenegro sind
hier an die Gesandten und Redaktionen übereinstimmende
Nachrichten cingetroffcn, wonach sich dort eine starke
Strömung geltend macht, das Schicksal Serbiens zu ver¬
meiden und eine Aendernng der kriegerischen
Haltung der Regierung  herbeizuführen . Auch
mehrere Minister fordern , daß König Nikita mit den
Zentralm ächten Frieden schließen  und nicht
nur für serbische Interessen den Krieg fortsetzen solle.
Monienegro kökne viel günstigere Bedingungen erreichen,
wenn es aus eigenem Antriebe Frieden verlange, als
wenn es zu Boden geworfen und vernichtet werde.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstaniinopel. 9. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Bericht des Hauptquartiers : Au der Dardanellen»
front  in der Nacht vom 0. znm 7. Januar ziemlich leb¬
hafter Bombenkampf  auf unserem rechte» und
linken Flügel . Am 7. Januar beschoß unsere Artillerie
vier Stunden lang mit Unterbrechungen, aber heftig die
unserem rechten Flügel gegenüberliegende» feindlichen
Schützengräben und verursachte dort schwere
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Schäden.  Im Zentrum zerstörte unser Vrtillerrefener
und unsere Bomben einige Schützengräbenund Miuen-
werferstcllnnge« des Feindes. Ans dem linken Flügel
schwacher Feneranstausch. Die seindlrche LandartiLeri«.
zwei Kreuzer, ein Monitor und vier Torpedoboot« er¬
widerten das Feuer durch erfolgloses Bombardement ans
unsere Artillerie »nd «nsere Schützengräben. Um 2 Uhr!
nachmittags rief unser Feuer in dem feindliche^
Lager bei Tekke Burn»  eine Fenersbrnnst
hervor. In der Nacht vom 6. zum 7. Januar beschosic»
unsere Batterien an der Meerenge wirksam das feindliche
Lager bei S e dd- » l - B a hr «nd am 7. Januar feindliche
Batterien in der Gegend von Tekke Bnrn». Di« feinkk
lichem Batterie« bei Sedd-Ül-Bahr, ei« Panzerkreuzer und
ein Monitor, die bei Tekke Burn« lagen, erwiderte« das
Feuer ohne Erfolg. Am 8. Januar beschossen unsere anato-
lische« Batterien wirksam die Häsen von Sedd-nl-Bahr «nd
Tekke Bnrn«, eine Gruppe feindlicher Truppe« ««d die
Täler bei Kerevizdere «nd Morto-Liman. Sonst nichts
neues. _ _

Dir ll«n!lllaragenten der Mittelmächte
in Mytilene ebensallr verhaftet.

Amsterdam. 9. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Aus Athen meldet Reuter : Einer Meldung aus

Mytilene zufolge hiÄen die dortigen Militärbehörden d i e
Koniularagenten Deutschlands , Oesterreich-
Ungarns und der Türkei  aus denselben Gründen,
wie es in Saloniki geschah, verhaftet.

Athen. 9. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel.s
Aus Mytilene wird gemeldet: Eine Abteilung von

Truppen des Vierverbandes hat den deutschen Vi ?,e-
konsul Courtgie,  der griechischer Untertan ist. und
seinen Sohn , den Dragoman des Konsulats,
fest genommen.  Ebenso wurden der österreichrich-
ungarische Konsularagent Bartzili . ein osmanischer Wür¬
denträger , der deutsche Agent Hoffner und mehrere andere
Personen , die verdächtig erschienen, verhaftet. Alle wurden
auf ein Kriegsschiff der Alliierten gebracht.

Verhaftung muselmanischerFrauen durch
die Engländer.

Konstantinopel. 9. Jan . lEig . Tel . Zens. Bln .s
Während alle Anzeichen dafür sprechen, daß rn naher

Zeit der Feind den letzten Zipsel Gallipolis raumen wurde,
lassen aus Saloniki eingclaufene Nachrichten aus bes^
unterrichteter Quelle erkennen, datz ma ns ich So rt um
f n mcfir festzubeitzen gedenkt.  Dre Landungen
werden fortgesetzt. Der Ausbau der Stellungen wird mrt
größter Hast weiter betrieben. . , m

Die Verhaftungen unliebsamer Elemente rn Saloniki
haben nicht aufgehört. Besondere Empörung erregt dre
Verhaftung vieler muselma n i sche r Frauen
durch die Engländer und Franzosen . Man erwartet von
der türkischen Regierung eine sofortige zweckentlpr-chende
Ausdehnung der bereits getroffenen Re
pressalien.

vergelimigsmatzregelri der Türkei.
Kvnstautinopel, 9. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel .i

' Meldung des Wiener K. K. Telegraphen - und Korre¬
spondenzbureaus: Als erste B e r g e l t u n g sm a ß n a hm e
für die Verhaftung der Konsuln in Saloniki hat dre Re¬
gierung die Verhaftung der hier zurückgeblie¬
benen Beamten der englischen und der sran-
zöfischen Botschaft  und einiger anderer Personen
angeordnet und insgesamt zehn Personen verhaften lallen.
Man glaubt datz die Regierung noch zu weiteren Verhaf¬
tungen schreiten wird al» Vergeltungsmatzregel für dre m
Saloniki erfolgte Internierung von tausend Untertanen
der Mächte des Vierbundes.

Konstautinopel. 9. Jan . lEig . Tel . Zens. Bin .)
Die türkische Regierung hat mit Vergeltungsmaßnahmen

für die Verhaftung der Konsuln in Saloniki nicht gezögert.
Soeben wurden 10  Beamte  der englischen und der
französischen Botschaft, die zur Wahrung der Interessen der
englischen und französischen Staatsangehörigen hrer ge¬
blieben sind, verhaftet.

W iesbadener Zeitung
Aus Saloniki.
Genf. S. Jan . lEig. Tel. Zens. Bln .s

Der Lyoner „NouveMste" erfährt : Griechenland erhob
auf diplomatischem Wege Vor ste l lun g en zwecks
Beseitigung der Hindernisse,  di « durch die
Salonikier Zwangsmaßregeln für die Versorgung Grre
chenlands mit Lebensmitteln aus und über Bulgarien

erwuchsen. g Jan . lEig. Tal . Zeus. Blüh
Wie dem „L -A." aus Konstantinopel gemeldet wird,

wird in den dortigen griechischen Kreisen angenommen,
daß die griechische Regierung nach der Parlamentsb -ratung
zu einer entschiedenen Stellungnahme gegen
die Entente  gezwungen werden wird. Ein allgemeiner
Aufstand der Bevölkerung von Saloniki,  die
jeder Willkür der Ententesoldaten ausgesetzt ist. se, zeden-
falls nur eine Frage kurzer Zeit.

Budapest. 9. Jan . lEig. Tel . Zeus. Blu .s
A Vilag" wird aus Athen gemeldet: Die Beratungen

zwischen der griechischen Regierung und den Gesand en Ler
Zentralmächte sind fast völlig beendet Dre politische  .

Die wackelnde englische Regierung.. . _ Tirtltöt
Der Weltkrieg mit sKn Ueberraschnngen̂ bringt auchWendungen im ' nnerpofttischen Leben d

wand erwartet hatte, -arer yarrc i Ergan-

?«ng" ,u

Asauith kann s ' t Pyrrhus aMK ^ ndeAel» einer soSieg, und ich bin verioren ! -e- Kabinetts für nicht
großen Minderheit laßt die Lage des » avineir^ ^
ganz unbedenklich erscheinen, g » -aaen handelt, die
der allerwichttgsten grundsätzlichsten F g b^

Indessen ist es, wie gemeldet. eS t J f,£ “ ntJ Vt sich

Partei angehörenden Kabinettsmitglteoer y ^ ...:-»««, s>nd»Mi«■* ■»«5SÄ , s«s
dem Amte geschieden, und es Runciman,
Schatzsekretär MeKenna und Sandelsmin ^ ^ ^

Asguith aber kaum verstehen können, da ihm ^
iSa& TJ
S ’Ä <* £ %ft Ä«
rische Anstrengungen macken mftff' , «» e* 7^ einer recht
war. Dadurch befindet sich Herr ^iiauiii ^nd

halten, vielleicht aber auch nicht uns vie

3 &S £ » = | S® 3 S

Mitteln versuchen werden, der Durchführung der eo^

Schädigung bringen würde Wie man alio anck, dw ^ acke
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drehen und wenden möge, die Lage der jetzigen englischen
Regierung ist eine ungemein schwierige die tnnerpolitiiÄ »
Situation zeigt eine Zerfahrenheit »nd Verwirrung , wie
selten, und die Annahme der Zwangsdienstp licht beseittgr
keineswegs die schwere innere Krisis, die über England
hereingebrochen ist. Allenthalben in England gewinnt di«
Ansicht Raum , daß die Tage des Herrn Asguith gezahl
seien, was aber dann?

England in Aufregung.
Berlin . 9. Jan . lEig. Tel . Zens Mn .)

Aus London erfährt der Berichterstatter der ,.V. Z. rn
Amsterdam: England befindet , ich in einer po
litiicken Aufregung,  wie nie zuvor seit Menschen-
aedenken Die Vorgänge im Parlament laffen alle Welt-
ereignifle furücktreten Alle politischen Parteien und
Gruppen halten Versammlungen ab. Mehrere politische
Klubs in London hielten am Donnerstag vormittag eins
gemeinsame Sitzung ab. in der die ganze Tätigkeit d r . -
gierung einer scharfen Kritik unterzogen wurde. Disnnn «ord Derby bekannt gegebenen o ay
wurden als falsch bezeichnet. Einige LordS war¬
fen Aiauith vor, durch sein Versprechen den inneren Srre
den aestört und einen nationalen Hader heraufbeschworen
zu haben wodurch das englische Volk d°S Jnt -E - am(Prien nerliere Dieser Ansicht soll auch der König iN
Znem Brief an Asquith Ausdruck verliehen habe». Die
Politiker sind der Meinung , daß das 9 anzeKabinet
zurücktreten müsse  und nicht einzelne Minister . Jetzt
an dem Dienstzwana festzuhalten, heiße, dem Land die Re¬
volution bringen . Wenn die Regierung noch> mehr Anf-
ruhr erzeugen werde, so werde man den Krieg im - anve
haben.

Neinfall der englischen Drückeberger.
London. 9. Jan . sT,-U.-Tel ..

Die „Times " meldet: Der Gesetzentwurf über die all¬
gemeine Wehrpflicht legt de« 18. Angnst ISIS als Datum
dafür fest, wer als verheiratet und unverheiratet angesehen

^ " lWas°mögen alle die vor der Wehrpflicht bereits in dis
Ehe geflüchteten Drückeberger nun wohl für ein Geycht
machen. Schriftl .)

Die schottischen Grubenarbeiter gegen dre
allgemeine Wehrpflicht.

Stockholm. 9. Jan . lEig. Tel ., Zens. Vln^j
„Stockholms Dagvladet" meldet °us London. Dw

lcbottische Grubenarbeiterkonserenz in Glasgow veichtoy
einstimmig , gegen die Einführung der all-
^ - meinen Wehrpflicht  zu protestieren. Wenn die
Regierung die allgemeine Wehrpflicht dennoch einsühre. 10
werde mit dem Generalstreik  geantwortet werden.

Der Seekrieg.

Theater. Uunst und WWnjchast.
Residenz-Theater.

S* „° ." Äffi » .fÄ »»” s‘Ä

zwingt auch das verhärteste Herz lN ihr b

kurzem Glück wieder verlor . Mit zwei Kinvern iyr n w
trauend zurückblieb und nun keinen Halt wehr besatz.
nnn  Stufe zu Stufe sank, bis er, um Nicht verhungern zu
müssen! beim Dirigieren in Nachtlvkglen angekommen war.
Im Alkohol sein Leid ertränkend. Go  traf tön »» *Bot des Bruders der Verstorbenen, die Kinder, ore wer
jährige Jsa und den dreijährigen Walter , zu bch û neh¬
men und zu adoptieren, mit der Bedingung datz der Vater
auf alle Rechte verzichtet. Johannes Wendel sab keinen
anderen Ausweg — im täglich sich erneuernden
seines zerrütteten Lebens würden die K nder mit zu
Grunde gehen, und er enrfÄlotz sich HU dem schwersten, o
Verzicht ward unterschrieben. Nach einem Augenblick t f-
ster Beschämung und unsäglichen Schmerzes gewinnt
Bohf'menatur wieder die Oberhand. Johannes iucht ^
vergessen, stürzt sich frackumgürtet in den nächtlichen Stru¬
del? Und trinken will er, bis zur Bewußtlosigkeit.

*

In dem Vorspiel des Bolksstücke» „Wo die Dchwal-
Se n «i  ste n .. " — der Neuheit, die am Samstag hier den
aleichstarken Erfolg wie bei der Uraufführung iw
Turner Tbalia -Theater hatte — wird des Johannes iKen-

«,,r Die Verfasser Leo Kästner  und Hans Lorenz
haben sich keine Mühe gegeben, in diesem Vorspiel schon
mn die Gunst deS Pnbliknms zu werben : als seien sie
ihrer Sacke durch das, was im eigentlichen Spiel folgtz
ohne fflfiiiXMä Mex, «vch »Uüwö  sezttze

sahen, immer mehr für den Fortganges (̂ caettteu

S”eHfef ÖLS SeflßSÄ

ss,s eÄ ?Ä «y m.™«»

SÄSKIiÄ«
Ä “' * » " « WteitS  V °,sKtsrs «'"*«’»mir.'Ä
Wendel's Sühne ging dem Publikum nahe, so sshr, datz
des alten Vaters Wiedervereinigung mit den beiden Krn-
d̂ rv ein vielstimmiges Schlnchzecho auf allen Plätzen er¬
weckte Und daß zuletzt die Verfaffer mit ihrer „Mischung"

bebalten. Ehe der Vorhang siel, gab es
ŝ nell ^ ock̂einen Rückfall ins GroteSke — was gnnz gut
war, bot doch dieser Aufenthalt vielen Zuschauern Gelegen¬
heit. sich die Tränen aus dem Auge zu wischen. Ehe es
hell wurde . . . .

Den Inhalt auch noch der vier Bilder hier zu erzählen,
mttrde weit führen. Zumal die Autoren sich die ,rrer-
Kt genommen haben, »nter Nichtachtung aller '.drama¬
tischen" Regeln weder den Helden, noch seine Kinder, mit
denen er unerkannt nach zwanzigjähriger Trennung »mter
einem Dach wohnt zur Hauptsache zu machen. Den witt.
Äptmkt nnd die „Mütze" des Bolksstücks stellt vielmehr
die Stütze im Haushalt der Kinder Johannes Rendels
dar- Trine, eine ans Hamburg stammende Küchensee, von

London» 9. Jan . lT.-U.-Tel .s

' «Uiw ' Snnttn «« eitel reerüen. {®ln D« ,sl Sieles Jl«tne«S
ist in Lloyds Register nicht enthalten)

Weiter meldet Lloyds, daß der hollandilcye
Zeeland"  in der Nahe der englischen Küste

?uf Ginn d gelaufen  ist . Ter Dampfer verdrängte
*** ^ 0!nten ' Amsterdam, 9. Jan . ^ -U.-Tel -i

Der „Telegraaf " meldet: Die internierte Mannichaft
des gesunkenen englischen Unterseeboots „E. l7 Ft heute
Morgen nach Groningen gebracht worden. Die Osnz' er
sind noch in Helder geblieben.

Englischer„Seesteg"auf dem Tanganqikasee.
London, 8. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel .s

Amtlich wird gemeldet: Die nach ^em Tanganylka
see entsandte Marineexpedition griss am 2«. Dezember das
bewaffnete Dampsschiff „Kingani  an und zwang ^
nach einem zehn Minuten dauernden Gefechte sich zu er/■»afcov* 9TTT<» kieutscben OfftS ' tctc ftcieit.
Schiff' wurde , obwohl in sinkendem Zustande, an Land ge-

^Ser Dampfer „Kingani". den bi- Engländer auf dem
Tanganyikasee angeblich zerstört habe«. Ft «in klemeS.
^fsiiss von 16 Meter Lange und aJltitt -örelte.
Besatzung besteht im Frieden aus einem europanchen
Mak» fniften und einigen farbigen Bediennngsmannschaf-
^n ^ Von einer für kriegerische Zwecke in Betracht kom¬
menden Bewaffnung des Schiffchens kann schon wegen
seiner Bauart nicht die Rede sein. Es diente früher an
der ostafrikanischen Küste als Zollwachtschisf und wurde nach
dem Kriegsausbruch in unzerleatem Zustande mit der
Bahn von Daressalam nach Uösidsi ans den TanganyFa-
fte gebracht Ein Umstand, der zeigt, um was für ettt un-

qf0 f » «Nstlich gespielt. Und mögen auch die Lei-
in den übrenden Rollen. Heinrich Kamm  gab

^ Äendel Käte Hausa  und Gustav Scheu ck waren
seinê Kinder als die bedeutenderen zu werten sein, dre
Krönuna des Volksstücks, die Zusammenfasiuna und der
Zusammenhalt sie kamen immer wieder von dieser Trrne.
der die Verfasser zuerst für den großen äußeren Erfolg zu
danken haben Was aber natürlich nicht verhindert , in

W-.!x auch das Mühen der genannten anderen
Hauptkräfte rühmend anzuerkcnnen. Heinrich Kamm be-ft/mfifirte sich aufs neue als eine wahre Bereicke-
runa der Spielacsellschaft, seinen Johannes Wendel wird
wan als büßenden Helden über die bloße Unterbaltung
rines Volksstücks hinaus in Erinnerung behalten:
voetttche Verklärung im letzten Bilde - Johannes erzählt,
wied er bei der Doppel-Hochzeit seiner Kinder dieselbe Me-
lodiê auf der Orgel anstimmte, die er einst zur Vermah¬
lung mit ihrer Mutter komponiert hatte — traf der Künst¬
ler den rechten Ton . Hier setzte die Erschütteruna ein und
wurde verstärkt, als Käte Hausa, die lieblichste Braut und
Tochter den unbekannten Spieler zu suchen kommt, in dem
sie gleich den Vater vermutet . Und nun den Vater wieder¬
indet Wer hätte dieser Innigkeit ;i« widerstehen ver¬

mocht. Aber neben diesen Größen des Dramas darf
der Lustspiel-Kornvhäen nicht vergehen werden. Erich
Möller  in der Rolle des Fritz, des grotesk-komFchen An¬
beters , war einfach glänzend ldaS Spielen <nS Publikum
binein muß er sich abgewvhnen), und Elsa Erl er wirkte
als TillE Sanders , die sich den Walter erobert, ebensosehr
reizend. Oskar Bugge,  Trrnes »Knopf,  tat vol¬
lauf seine Schuldigkeit, wenn man davon avsteht. »aß dieser
Haarkünstler da? Aliwerben vergehen hatte , im Ä ^ ge«
ist aber dieser „Knopf" mehr ein Knoten gröbster Art im
Stück, den die Verfasser verbrochen haben.

Die hier gewürdigten , wie alle anderen Mitwirkende«
hatten Anteil an dem sehr starken Beifall, der b- onderS
nach dem dritten Bilde nicht enden wollte bis auch der
Svielleiter -Direktor . Dr . Rauch , vor dem Vorhang er¬
schien und den Dank des vollen Hauses -ntgssc'mahm^ ■'
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bedeutendes Fahrzeug eS sich handelt. Dort war eS zusam-

mit dem den Tanganyika seit 1900 befahrenden Dam-
7ie? Hedwig von Witzmann". der am 22. November 1914
von den englischen Dampfern „Cecil Rhodes" und «Good
News" zerstört wurde, beim Abtransport des in Kasakalawe
erbeuteten englischen Telegraphenmaterials beteiligt . Auf
welche « ?t den Engländern die Zerstörung dieses Schiffes
gelungen ist, steht noch nicht einwandsfrei fest.

Nach einer weiteren Reutermeldung sollen die Eng¬
länder nene bewaffnete, besonders ausgerüstete Fahrzeuge
mit einer Marineexpedition nach dem Tanganyikasee ge¬
sandt haben. Diese können dorthin entweder auf dem Wege
über den Zambesi (Schireflutz) zum Njasfasee und von dort
über Land oder über den Kongo und mit der 1914 fertig¬
gewordenen Lukugabahn gelangt fein. Es ist ju hoffen,
-atz unsere jetzt noch auf See befindlichen grötzeren Dam¬
pfer diesen englischen Fahrzeugen gewachsen sein werden.

französische fluazeug-Gffensive.
Amsterdam, 9. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der „Petit Parisien " meldet, dah in den militärischen
Kreisen Frankreichs von einer demnächst ein setzen¬
den grotzen Offensive  mittels starker Geschwader
von Flugzeugen die Rede sei. Der englische Fachmann auf
dem Gebiet der Luftfahrt Desblades ist bereits in Paris
eingetroffen, um mit den französischen Fachleuten die Pläne
zu einer Offensive durch Verwendung der Luftflotte aus-
zuarbeiten.

von der französischen Kriegsanleihe.
Amsterdam, 9. Jan . fEig. Tel ., Zens. Bin .)

Im Finanzausschuh des Palais Bourbon erklärte der
französische Finanzminister Ribot , der Erlös der ersten
Kriegsanleihe fei zwar sehr befriedigend,  werde
aber  über den Monat März hinaus die riesig anwachsen-
ben KriegSauSgaben nicht decken.

Amerikanische veschwerdenote an England.
Amsterdam, 9. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Reuter meldet aus Washington: Die amerikanische
Regierung sandte an Grotzbritannien eine Note, in der
Beschwerde erhoben wird über die von englischen
Behörden an der Po st der Vereinigten
Staaten nach neutralen Ländern ausge¬
übte Zensur.

Schwedisches vlaubnch.
Kopenhagen, 9. Jan . fEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach Meldung Stockholmer Blätter bereitet die schwe¬
dische Regierung ein B l a u b u ch vor, worin , die Maß¬
nahmen dargelegt werden sollen, die von der Regierung
getroffen wurden, um die Neutralität zu erhalten und die
Folgen des Krieges für das Land zu mildern . DaS Blau¬
buch ist für die Mitglieder des Reichstages bestimmt und
wird wahrscheinlich unmittelbar nach Zusammentritt des
Parlamens am 15. Januar verteilt werden.

vesierung im Befinden fords.
Amsterdam, 9. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Das „Allg. Handelsbl." meldet aus dem Haag, daß die
Fordsche Friedensgesellschaft von ihrem Führer Ford aus
Amerika ein Telegramm erhalten hat, worin dieser mit¬
teilt , daß sich sein Zustand bessert  und er hoffe, recht
bald nach Holland kommen zu können.

Die Zord-Leute im Haag.
Haag, 9. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die aus 150 Personen bestehende Ford-Gesellschaft ist
am Samstag vormittag im Haag angekommen.

Besoldung kriegsgesangener Offiziere.
Ueber die Besoldung kriegsgesangener oder vermißter

Offiziere sind in letzter Zeit wiederholt unrichtige Angaben
durch die Presse gegangen.

Nach den bestehenden Bestimmungen verlieren kriegs-
gefangene oder vermißte Offiziere den Anspruch auf Gehalt
mit Ende des Monats , in dem sie kriegsgefangen oder ver¬
mißt sind. Ueber diese Zeit hinaus darf indessen von den
Kommandobehörden bas reine Gehalt (7/10 der Krtegsbe-
soldung) oder ein Teil desselben dann bewilligt werden,
wenn der Unterhalt von Angehörigen lEhesrau und ehe¬
lichen oder legitimierten Abkömmlingen) daraus bestritten
werden soll. Für die Höhe der Bewilligung gibt der Grad
des Bedürfnisses den Anhalt.

Bei entfernteren Angehörigen (Eltern , Geschwistern.
Geschwisterkindernoder Pflegekindern) sind gleiche Bewil¬
ligungen nur unter der weiteren Voraussetzung zulässig,
daß der Kriegsgefangene oder Vermißte ganz oder über¬
wiegend ihr Ernährer war . Der Anspruch auf Gehalt für
den Offizier selbst beginnt erst wieder mit der Rückkehr
zum Truppenteil . Eine Nachzahlung des Gehalts für die
Dauer der Kriegsgefangenschaft ober des Vermitztseins
findet danach nicht statt. Auch Bewilligungen zugunsten
der kriegsgefangenen Offiziere selbst sind nur in besonders
gearteten Ausnahmefällen statthaft, da für den Unterhalt
derselben der feindliche Staat zu sorgen hat . Entsprechende
Grundsätze gelten auch für die Löhnungsempfänger.

Kleine Uriegrnachrichten.
Die tapfere« Engländer. Reuter meldet, daß ein eng¬

lischer Posten an der deutsch-ostafrikantschen Grenze von
Löwe » überfallen  worden fei. Die Tiere dringen
in den Kraal ein und töteten dort 40 Schafe und Ziegen.
Am folgenden Abend wurde eine Kanone anfge-
st e llt, um die Tiere zu vertreiben . Die Löwen kamen auch
in der Nacht zurück, waren aber schlau genug, um die Ka¬
none herumzuschleichen. In der folgenden Nacht wurde
eine Löwin in einer Falle gefangen. Offiziere, die in einem
Laufgraben auf das Nahen der Tiere gewartet hatten , feu¬
erten im Dunkel in der Richtung, in der sie die Tiere ver¬
muteten : infolgedesiensprang eine Löwin auf den gedeckten
Laufgraben . Glücklicherweise war dieser jedoch stark ge¬
nug. und bas Tier kehrte nach einiger Zeit zurück. (Fr. Ztg.)

Grotzfeuer in Kairo. Ein Großfeuer brach auf der
Schiffswerft von Kairo aus . Drei Dampfer der
Firma Cook und zwei S chl e-p p e r w u r d e'n v'e r-
nichtet.  Der Schaden wird auf 1 Million Mark geschätzt.
Ein Eingeborener kam in den Flammen um

Begadignng einrs Belgiers . Der spanische Gesandte
«t Brüssel hat eine Umwandlung der gegen den Belgier
Döstre Vandoval verhängten Todesstrafe in Frei¬
heitsstrafe  erwirkt.

Bestrafung einer Belgierin. Fräulein Juliette Renkin,
eine Schwester des belgischen Kolonialministers, die vor
einigen Wochen in Belgien verhaftet worden war, ist zu
sechs Monaten GefängniL und  1000 Marh
ftfiläffcrtffc aomtfUi jüoöen.

Italienische Tanzbekustiguuge» zu Gnnfte» des Rote«
Krenzes. Die Mailänder Blätter laden daS Publikum zn
regelmäßigen Tanzbelustigung-en ein. die für das italienische
Rote Kreuz künftig jeden DienStag und DamStag nachmit¬
tag, sowie an den Sonntagen abends und nachts veranstal¬
tet werben. Diese Sanitätstänze finden im Festsaale „Cova"
tatt , dem früheren Festlokale des Deutschen ReichSvereinS
in Mailand . „

Die Billa d'Este. Nach römischen Blättern beschloß Ser
Gemeinderat von Tivoli die Requisition der dem österrei¬
chischen Thronfolger gehörenden Villa - 'Este. DaS künst¬
lerisch Wertvolle soll jedoch geschont werden. Gleichzeitig
wurde daS den Dominikanern gehörende Kloster San Mi¬
chele in Tivoki beschlagnahmt.

Ermordung eines chinesische» Generals . Aus Peking
wird gemeldet, daß General Tschang-Sun , dessen Haltung
der Monarchie gegenüber etwa» unklar war . ermordet
wurde. ____ ___ _

Uurze politische Nachrichten.
Ehrung des Geheimrats Dr . vom Rath.

Nach der Einführung der neuen Stadtverordneten in
Köln wandte sich der Oberbürgermeister Wallraf an den
Stadtverordneten vom Rath mit folgenden Worten . Unter
den wiedcrgewählten Vertretern der Bürgerschaft begrüße
ich nochmals und nunmehr in besonderer Art Sie , verehr¬
ter Herr Gehetmrat Dr . vom Rath , um Ihnen für
vierzig Jahre hingebender Arbeit in unse¬
re r aller Namen zu danken.  Vier Jahrzehnte —
eine kurze Frist , gemessen an der uralten Ge chichte der
Stadt , und doch in dem Werdegang von Köln diesmal eine
Spanne voll großer , bedeutungsvoller Entwicklung. Schnel¬
ler ist die Uhr unserer Vaterstadt darin fortgeschritten als
sonst in Jahrhunderten . Aber, wenn ich urteilen darf nach
dem Eindrücke, den ich selbst gewann - Sie sind im Wandel
der Zeit dem Kerne nach der gleiche geblieben, denn dreier
Kern war gesund und stark. Ein großer Kaufherr mit
tiefer Neigung zu Wiffenschaft und Kunst, ein Baterlands-
freund, dem die Förderung der weiteren und engeren
Heimat Herzenssache tst, ein Manu , der ernsame Wege
nicht scheut, aber nur gerade kennt, so steht Ihre Persönlich¬
keit scharf umrisien vor unserem Blick, so haben wir Dre
schätzen und verehren lernen . Und eine Erinnerung darf
ich dabei erwecken, die Sie erfreuen wird : Es war in den
letzten Tagen des verewigten Geheimrats Neuen, ich >atz
an feiner Seite , wir sprachen von manchen Fragen der
Gegenwart, da sagte er ganz unvermittelt zu mrr : „Fm
nächsten Januar ist Emil vom Rath vierzig Jahre bei
uns , vergessen Sie das Jubiläum nicht. Dieter Mahnung
hätte e» nicht bedurft, aber doch möchte ich sie erwähnen
als Zeichen, wie treu auch der Heimgegangene Freund
Ihrer gedacht. Stadtverwaltung und Stadtvertretung über¬
geben Ihnen durch meine Hand zum Gedächtnis des heu¬
tigen Tages eine Dankadresse,  die folgenden Wort¬
laut trägt : „Dem Stadtverordneten Herrn Geheimen
Kommerzienrat Dr . h. c. Emil vom Rath , der nunmehr
vier volle Jahrzehnte hindurch der Stadtverordnete »»«!,
sammlung und zahlreichen städtischen Abschüssen an¬
gehört, hochgeschätzt ob seiner vornehmen Eigenart un-
reichen Sachkunde, vor allem auf den Gebieten der Finanz¬
verwaltung , der Kunst und Wissenschaft, widmet diese
Ehrenurkunde in herzlicher Anerkennung und Dankbar¬
keit die Stadt Köln." t .

Meine Herren ! Gestatten Sie mir , dah ich Ihnen de«
Brief zur Kenntnis bringe , den mir der Herr Jubilar hat
zugehen lassen. Er schreibt: Vierzig Jahre sind eS, daß ich
der Stadtverordnetenversammlung angehöre, und in
wenigen Monaten werden eS fünfundsiebzig Jahre , daß ich. -,n •" Heima « geworden ist.
Zur Erinnerung an diesen Tag überreiche ich dem Herrn
Oberbürgermeister den Betrag von 20000 Mark,
den Sie zur Linderung der Not in diesen schweren Zeiten
nach Friedensschluß nach Ihrem Ermessen verwenden
mögen." Sehr geehrter Herr Geheimrat , sne haben durch
diese Schenkung unsere Dankesschuld vermehrt . Mein ver¬
ehrter Herr Gebeimrat , lassen Sie mich schließen mit dem
Ausdruck herzlichen Hofsens, daß Gottes Gnade Sie noch
lange Jahre dem össentlichen Wirken erhält zum Stolz der
Ihrigen , zum Segen der Stadt , deren Dank ich Ihnen noch¬
mals von ganzem Herzen bekunde.

Geheimrat vom Rath dankte in bewegten Worten für
die Glückwünsche. Er stehe jetzt zum viertenmal als Jubi¬
lar im Hansasaal, als er fünfundzwanzig Jahre dem Kol¬
legium angehört habe, zu seinem 70. und 80. Geburtstage,
und heute, und er müsse heute wie damals wiederholen, daß
des Lobes zuviel ihm gespendet worden sei.

Scharfe Stellungnahme der sozialdemokratische« Partei
gegen ihre Minderheit.

Der sozialdemokratische Parteiausschuß hat am Freitag
und Samstag in Gemeinschaft mit dem Partcrvor ^ nd in
Berlin getagt. Er hat dem „Vorwärts " zufolge am Schlüsse
seiner Versammlung mit 28 gegen 11 stimmen eine Ent¬
schließung angenommen, in der es heißt:

Die Zustimmung der Fraktion zu den
Krieaskrediten am 21. Dezember v. I . war
wohl begründet.  Sie ist die folgerichtige Fortführung
der am 4. August 1914 eingeleiteten Politik , deren Boraus-
-tzungen auch heute noch gegeben sind.- Die Gegner
eigen noch keinerlei Gneigthert zum Frre-
en, beharren vielmehr auf ihrer Absicht, Deutschland und

eine Verbündeten wirtschaftlich und militärisch meder-
uwerfen. Die Durchkreuzung der Politik unserer Frak°
ion durch das Vorgehen der zwanzig Fraktionsmitglieder,
ie entgegen dem Fraktionsbeschluß die

krcdite ab lehnten  und eine besondere Erklärung
lbgaben, ist aufs schärfste »u verurteilen.  Die,e
Souöeraktton ist zugleich ein schroffer Bruch mit den besten
leberlieferungen der Arbeiterbewegung und gefährdet
.ie Einheit und Schlagkraft der Partei  in
iedrohlicher Weise. Sie ist nicht geeignet, die von der Ge-
ämtfraktion unternommene Friedensaktion zu stärken
rnd dient den Interessen der Arbeiterklasse tn feinet  Rich-
ung. Das Ergebnis des französischenSozialistenkongreffes
st dafür der denkbar durchschlagendste Beweis . Jns-
iesondere verdient das Verhalte » des Ge¬
gossen Haase die schärfste Mißbilligung.
Fndcm Haase sich an dem Disziplinbruch beteiligte , hat er
lufs neue und in noch schlimmerer Weise als durch das
„Gebot der Stunde " gegen die Pflicht verstoßen, die ihm
sein Amt als Vorsitzender der Parteiorganisation auf-
erlegt Weiter stellt der Parteiausschuß fest, daß der
..Vorwärts " feine Pflicht als Zentralorgan
der Partei nicht erfüllt.  Statt die Politik der Par¬
tei zu vertreten , fördert die Redaktion des „Vorwärts " die
auf Parteizrrrüttung gerichteten Bestrebungen . Damit
verwirkt der „Vorwärts " jedes Recht, als Zentralorgan
der deutschen Partei zu gelten.

Erhöhung der Tabaksteuer.
Wie die „Vereinigten Tabakzeitungeu " in ihrer neuesten

Nummer melde«. und der Besprechungen der Regierung

mit den maßgebenden Personen des deutschen Tabak¬
gewerbes wegen einer weiteren steuerlichen Belastung des
Tabaks nunmehr so weit gediehen, daß wohl in kurzer
Zeit die endgültige Entscheidung fallen wird . Ueber die
genaueren Einzelheiten mutz vorläufig noch Stillschweigen
gewahrt werden, doch ist das Blatt bereits in der Lage.
Mitteilen zu können, daß die Zigarrentabake 80 bis
100 Millionen Mark mehr aufbringen sol-
l e n, und zwar durch Erhöhung des Zolles,  wie
auch des Wertzuschlags. Unser inländischer Tabakbau soll!
dadurch geschützt werden und nur eine ganz geringfügige
Mehrbelastung erfahren . Was die Zigaretten anbelangt,
so dürften sie wohl von einem Monopol verschont
bleiben, zum mindesten für die Dauer des Krieges. Auch
die von mancher Seite befürchtete Banderoleerhöhung wird
nicht kommen: dagegen ist der Vorschlag gemacht worden,
die Zigaretten in der Form einer Kriegsmarke  zus
besteuern, die 20 Prozent des Kleinverkaufspreises be¬
trage« soll. Eine entsprechende Vorlage wird den gesetz¬
gebenden Körperschaften spätestens anfangs März zugehen«
und man muß mit Sicherheit darauf rechnen, daß die nene
Steuer bereits am 1. April in Kraft treten wird.

Wichtige Testamentsentfcheidnnge«.
In der letzten Zeit sind vom Reichsgericht wie vom

Berliner Kammergericht mehrere Entscheidungen über die
Gültigkeit eigenhändiger Testamente erlassen worden, die
gerade in diesen Tagen von erheblicher praktischer Bedeu¬
tung find. Es handelte sich um die Frage der Gültigkeit
von in Feldbriefen enthaltenen letztwilligen Verfügungen.
Bekanntlich verlangt das Gesetz für die Gültigkeit des
eigenhändigen Testaments u. a., baß es vom Erblasser;
eigenhändig unterschrieben ist. Die betreffenden Feld¬

briefe enthielten nun , wie die meisten Briefe an nahe Ver¬
wandte, nur die Angabe des Vornamens,  nicht
auch die des Familiennamens als Unterschrift. In beiden
Fällen wurden die nur mit den Bornamen Unterzeichneten
Briefe als gültige letztwillige Verfügungen
angesehen.  Das Reichsgericht hat sich dahin aus¬
gesprochen. daß für die Gültigkeit eines mit dem Vor¬
namen Unterzeichneten Brieftestaments es genüge, wenn
sich aus dem Brief die Person des Ausstellers für jeden
Dritten mit Sicherheit ergebe, insbesondere durch Angabe
der vollständigen Feldadresie des Briefschreibers mit dessen
Familiennamen . Das Kammergericht ist noch weiter ge¬
gangen. Es betont ausdrücklich im Gegensatz zur An¬
schauung des Reichsgerichts, daß nach seiner Auffassung
eine Unterzeichnung des Briefes mit dem Vornamen auch
dann ausretche, wenn sich nicht die vollständige Feldadresie
des Absenders mit dessen Familiennamen aus dem Brief
ergebe, sondern im Wege des Beweisverfahren festrustellen
sei. Denn die Formgültigkeit der Urkunde sei nur nach
deren äußeren Gestalt, nicht nach dem Inhalt der Er¬
klärung zu beurteilen . Die Formfrage könne nicht in ein
Abhängigkeitsverhältnis zur Jdentitätsfrage gebracht wer¬
den. Letztere Frage sei lediglich Beweisfrage : bei ihrer
Beantwortung feien alle erheblichen Umstände zu berück¬
sichtigen, auch soweit sie außerhalb des Testaments lägen.
Deshalb sei es bei einem nur mit dem Vornamen Unter¬
zeichneten Testament in Briefform weder von Belang, ob
sich der Brief an einen nahen Angehörigen richte, noch ob
er selbst die Person des Schreibenden erkennen lasse.
(„Köln. Ztg.") _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 10. Januar.

|jg ttriegserelgnlfle vor einem Jahre.M
10. und 11. Jannar.

Kämpfe im Weste» «nd Oste«.
Am 11. Januar erfuhr man über Kopenhagen, baß das

deutsche Fluggeschwader auch in der Nähe der Themsemün¬
dung erschienen, dann die englische Südküste entlang bis
Dover  geflogen war und daselbst Bomben abgeworfen
hatte: bann erst war es gen Dünkirchen geflogen. - -
Nördlich Crouy  griffen die Franzosen an und wurden
zurückgeworfen: bedeutender war der deutsche Erfolg in
den Argonnen,  wo den Franzosen innerhalb der vier
Tage 1800 Gefangene abgenommen wurden und sich deren
Gesamtverlust auf 8500 Mann belief. Bei Soissons
dauerten die heftigen Anstürme der Franzosen an, beson¬
ders am 10. Januar war der Kampf um die Schützengrä¬
ben sehr blutig . Am 11. Januar konnten die Franzose«
östlich des umstrittenen Hügels 132 die Schützengräben be-
setzen, aber bereits am Ab-end kam öie Wendung: die öeut-»
schen Truppen machten einen , nicht einmal sehr ernsten
Gegenangriff und faßten bereits in der Mitte der von den
Franzosen genommenen Stellungen Fuß . — Im Osten
kam es namentlich an der N i d a in Russisch-Polen zn
hartnäckigen Kämpfen. Die Ruffen suchten an mehreren
Stellen die Flußniederung zu passieren, wurden jedoch an
Leiden genannten Tagen unter starken Verlusten überall
abgewiese«. _

Kus der Tätigkeit des Kreisvereins vom
Koten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden.

Im zweiten Halbiahr 1915 sind beim Kreisverein vom
Roten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden eingegange«

"^ 'Biebrich:  100 Flaschen Wein . 20 Paar Strümpfe:
Bierstadt:  2 Flaschen Wein : Breckenheim:  16
Paar Strümpfe . 2 Körbe Obst: Delkenheim:  16 Hem¬
den. 22 Unterhofen, 8 Unterjacken, 41 Paar Strümpfe . 14
Paar Fußlappen 2 Paar Stauchen , 6 Kopfschützer, 4 Paar
Handschuhe. 44 Flaschen Wein : Dotzheim: 76  Flaschen
Wein: Erbenheiw:  4 Hemden, 1 Paar Strümpfe , 4
Paar Fußlappen , 8 Taschentücher, gedörrtes Obst, 5 Fla¬
schen Wein: Krauen st ein:  18 Paar Strümpfe : Hetz¬
loch : 1 Unterhose, 3 Paar Strümpfe , 4 Paar Fußlappen«
2 Paar Stauchen: Hochheim:  280 Flaschen Wein, 8 Fla¬
schen Kognak: Igstadt:  600 Eier , 1 Hemd. 2 Unterhosen«
1 Unterjacke, 3 Paar Fußlappen . 6 Taschentücher, 1 Paar
Stauchen, 1 Leibbinde: Kloppenheim:  16 Hemden, 11
Unterhosen, 1 Unterjacke, 6 Paar Strümpfe , 12 Paar Fuß¬
lappen, 4 Paar Stauchen, 2 Paar Kniewärmer, 2 Leibbin¬
den. 6 Paar Handschuhe. 6 Kopfschützer, 1 Schal, 10 Taschen¬
tücher. 15 Handtücher: Massenheim:  7 Unterhosen. 0
Unterjacken, 12 Paar Strümpse , 1 Paar Stauchen, 3 Leib¬
binden, 8 Paar Kniewärmer , 12 Paar Handschuhe, 48 Ta¬
schentücher, 2 Waschlappen, 24 Taschenmeffer, 18 Flaschen
Wein 30 Büchsen Fleisch-Konserven, 7 Töpfe Latwerge. 25
Gläser Eingemachtes und Honig , 6 Flaschen Fruchtsafr, ge¬
dörrtes Obst. 9 Kilo Metall , 1 Päckchen alte Münzen.
Gummiabfälle: Medenbach:  4 Taschentücher. 2 Kittchen
Zigarren , 1 Dose Zigaretten , 7 Päckchen Tabak: Nor¬
denstadt:  80 Hemden. 38 Unterhosen. 2 Unterjacken. 128
Paar Strümpfe , 82 Paar Fußlappen . 15 Kopfhullen, 1
Wams. 5 Paar Handschuhe. 8 LEindL «. US Taschentuchs
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12 Handtücher , 69 Flaschen Wein , 12 Gläser Honig , 16
Gläser Marmelade , 1 Flasche Likör , 1 Düte Messing , 16
Bücher : Schierstein:  20 Paar Strümpfe : Sonnen¬
berg:  1 Pack Binder und Tücher , 4 Paar Hausschuhe , 3
Hemden , IO Unterhosen , IO Paar Strümpfe , 2O Paar Fuß¬
lappen , IO Ohrenschützer . 7 Taschentücher , 60 Flaschen Wein,
8 Dosen Noröseekrabben , 125 Zigarillos : Wallau:  58
Hemden , 13 Unterhosen , 1 Wams . 71 Paar Strümpfe , 2
Paar Fußlappen , 3 Paar Kniewärmer , 3 Leibbinden , 70
Taschentücher , 2 Waschlappen , 8 Paar Stauchen : Unge¬
nannt : 2 Kistchen Zigarren , 5 Flaschen Wein : 2 Wies¬
badener Damen:  14 Weihnachtspakete.

Dank der empfangenen vielen Liebesgaben war eS
dem Kreisverein möglich, mit einem Varaufwand von nur
rund 8000 Mark , außer den anfangs Dezember 1915 be¬
reits gemeldeten 30 Normalkisten für je 100 Feldgraue und
30 Kisten Wein , sowie den vielen Paketen für die West-
und Ostfront , eine große Menge Sachen an mehrere Trup¬
penkörper und an noch über 100 Krieger aus dem Land¬
kreise zu senden oder einzuhändigen und auch zur Verschö¬
nerung der Weihnachtsfeier in den Bereinslazaretten und
in mehreren Lazaretten in Wiesbaden beizutragen . Es
war dem Kreisvercin eine große Genugtuung , sämtlichen
an ihn gestellten Anforderungen und zwar weit über die
geäußerten Wünsche hinaus zu entsprechen.

Soweit uns Mitteilungen darüber zugegangen sind,
wurden außerdem unmittelbar an die Vereinslazarette in
Biebrich und Erbenheim , sowie an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz im Königlichen Schloß und an das Paulinen-
stift in Wiesbaden gespendet aus:

Delkenheim:  30 Flaschen Wein , 13 Zentner Aep-
fel : Eddersheim:  lieber 100 Gläser und Töpfe Honig
und Eingemachtes , sowie frisches und gedörrtes Obst:
Kloppenheim  und H e ß l o ch: 50 Zentner Kartoffeln,
Obst und Gemüse : Nordenstadt:  42 Säcke Kartoffeln,
81 Säcke und 18 Körbe Aepfel und Birnen , 3 Säcke Ge¬
müse , 1 Korb Pflaumen . 5 Kürbisse , 45 Eier , 6 Vettkissen,
3 Deckbettbezüge , 6 Bettücher , 18 Handtücher , 11 Paar
Strümpfe : Rambach:  4 Wassereimer Brombeeren:
Wallau:  50 Flaschen Wein , 70 Säcke Aepfel.

Kriegsfürsorge Deutscher im Ausland . Einer unserer
Mitbürger , dessen Sohn Vorstandsmitglied des Roten
Kreuz -Vereins in Batavia (Nicderländisch -Jndien ) ist,
teilt uns mit , daß bei einer zum Besten des Deutschen
Roten Kreuzes und des Türkischen Roten Halbmondes
Ende Oktober 1915 in Batavia veranstalteten Abendunter-
haltung , verbunden mit Sekt - und anderen Verkaufsbuden,
mehr als 10000 Gulden , gleich Valuta rund 2 5 00 0 M„
rein erzielt wurden , welcher Betrag nach Berlin über¬
wiesen worden ist.

Persoualvcränderunge « im Bezirk der Kaiserlichen
Ober -Postdirektion in Frankfurt . Verliehen der Charakter
als Postsekretär dem Postverwalter Dufner  in Eppstein.
Ter Titel Ober -Postassistent den Postassistenten E h r y
in Höchst und Herzmann  in Griesheim (Mvin ). Ver¬
setzt der Telegraphensekretär Stockhardt  von Liurburg
nach Cöln . In den Ruhestand getreten der Postmeister
Rechnungsrat Stoll  in Griesheim (Main ). — Im Felde
gefallen der Ober -Postassistent K i st n e r aus Hochheim.

Der Tod ans den Schienen . Bei dem am Samstag
abend um 7 Uhr 15 Min . auf Station Biebrich - Ost
durchfahrenden Eilzuge aus der Richtung Wiesbaden wurde
ein Soldat , der im Augenblick , als der Zug heranbrauste,
die Gleise überschritt , von dem Zug erfaßt , überfahren und
getötet.  _

Rassau und Rachbargebiete.
#  Wiesbaden , 9. Jan . Schulpersonen - Nach-

richten . Ernannt:  Pfarrer Schildge  in Steinfisch¬
bach unter dem Vorbehalt jederzcitigen Widerrufs zum
Ortsschulinspektor und Schulvorstandsvorsitzenden in Stein¬
fischbach, Reichenbach, Wüstems und Mauloff . Lehrer Josef
Bill  in Wilsenroth , Kreis Limburg , zum 1. Dez . 1915 zum
Hanptlchrer an der öffentlichen Volksschule daselbst. Des¬
gleichen der Lehrer Jakob H i l t in Atzmannshausen vom
1. Jan . 1916 ab. — U ebertragen:  Pfarrer und Kreis¬
schulinspektor Thiel  in Egenroth wurde auf seinen
Antrag von der Kreisschulaufücht des Bezirks Langen-
schwalbach entbunden und an seiner Stelle dem Pfarrer
Färber  in Bleidenstadt die Krcisschulaufsicht für diesen
Bezirk übertragen . Die Verwaltung der Kreisschulinspek-
tion Limburg II ist dem Pfarrer Böckel in Mensfelden
wieder übertragen worden . Pfarrer Schütz in Schupbach,
der die Kreisschulinspektion Runkel vertretungsweise ver¬
waltet , ist zum 1. Januar nach Runkel versetzt worden und
wird auch an seinem neuen Amtssitze die Kreisschulaufsicht
in der genannten Inspektion vorläufig weiterführen . —
Einstweilige Anstellungen : Bcrtalot,  Char¬
lotte : Bl eh er , Elisabeth : Dörr,  Margarete , ev. Lehre¬
rinnen : F r i cke. Frieda , kath. Lehrerin : K alb e rS b e r g,
Lena : Koch , Gertrud : Ob erlin ge  r , Emma : Roden-
b u sch, Elsa : Sauer,  ev . Lehrerinnen : S c o t t i, Viktoria,
kath. Lehrerin , Frankfurt am 1. April . — Endgültige
Anstellungen : von der Lahr,  Josephine , kath. Lehrerin,
Oberbrcchen 1. Okt . >915: Köhler,  Friedrich , ev. Lehrer,
Tickschieö 1. Dez . 1915: K i m p e l, Julius , ev. Lehrer,
Strüth 1. Dez . 1915: Wolfs,  Gertrud , kath. Lehrerin:
Henzel,  Gertrud , tcchn. Lehrerin , ev. : Urban,  Gertrud,
techn. Lehrerin , ev.: Krantz.  Katharina , kath. Lehrerin,

Frankfurt . — Versetzungen: Di lg  er . Ernst , ev. >
Lehrer , von Eschbach nach Steckenroth 1. April : Thomas,
Karl , ev. Lehrer , von Langenbach b. M . nach Unnau 1. Jan .:
Marx,  Heinrich , ev. Lehrer , von Langenaubach nach
Flammersbach 1. Jan.

sst Braubach , 9. Jan . Erwischt.  Gestern wurde hier
ein junger Mann f e st g e n o m m e n, der von der Staats¬
anwaltschaft in Görlitz steckbrieflich verfolgt wird und der
ein Mädchen aus Camp betrogen hat . Allem Anschein nach
dürste der Verhaftete noch mehr auf dem Kerbholz haben,
wenigstens wurden bei ihm auf verschiedene Name » lau¬
tende Schriftstücke gefunden . Er nennt sich Alois Th  o-
m a n n, 25 Jahre alt , Reisender aus Rabenau . Folgende
andere Namen enthalten seine Papiere : Hermann Richard
Köhler,  Richard Jässer,  Richard Schneider  und
Richard Schmiedel.  Bei ihm Vorgefundene Visiten¬
karten lauten auf Richard Thomann v. Jässer.
Vermessnngsassistent , Erfurt . Hier hat er sich als Detektiv
ausgegeben.

4ß Marienberg . 10. Jan . Versetzung.  Kreissekretär
Geibel  ist auf seinen Antrag wegen seiner Kriegsver¬
letzung vom 1. Jan . an die Regierung in Wiesbaden
versetzt und zum Regierungssckretär ernannt worden . Mit
der vertreiungsweisen Verwaltung der dadurch frrige-
wordenen Kreissekretärstelle beim Landratsamt des Ober-
westerwaldkreises in Marienberg ist der Regierungszivil-
supernumerar Franz Stahl  beauftragt worden.

u . Montabaur , 10. Jan . ll ebertritt in den
R u h e st a n d. Der Zeichenlehrer an der hiesigen gewerb¬
lichen Fortüildungs ' chnle, Bautechniker I . N . Bach , hat
nach 34i/L'jäHriger Tätigkeit sein Amt niedergelegt.

# Höhr , 10. Jan . C h a r a k t e r v e r l e i h u n g. Dem
Lehrer an der hiesigen Kgl . keramischen Fachschule Herrn
Dr . phil . Berdel  ist der Charakter als Professor ver¬
liehen worden.

Schrtstlcttung: Bernhard  G r o t h u «,
Verantwortlich 'ür deutsche und auSwörttge Politik ! B. G r o t h a «;
für Kunst, Wissenichast, Unterhaltung«, und volkswirtschastlichenTeil:
B. E. Elsenbergcr;  sür Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die An,eigen: Carl  R s ste I; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck ii. Verlag der Wiesbadener « e r l a g » - A n sta i l G. m. b. H.

(ÄGoertiesdiule ä)
^Reolklossen , verbunden mit Vorsthul e, erteilt Einiahrlgenzeugnis^

-- -- -- Köniqltebe Schauspiele . ------- -
Montag, 10. Januar , abend« 7 Uhr. 24. Vorstellung. Abonnement '

Die gelehrten Frauen.
Lustspiel in 5 Alten von Moliere. Deutsch non Ludwig Fulda.

In der szenischen Einrichtung Max Köchy«.
Chrysal . Lehrman»
Philaminte , seine Frau . Frl. Etchclshcim
Armande,. . . Frau Gebühr
Henriette, ' . . Gauby

beider Töchter
Stift. Zollin
Belts-. Wohlgemute

EhrysalS Geschwister
Clitander. Albert

Frau Gebühr
Frl . Reimer«
Martha Karst

Trifsotin, Schöngeist . . Herr Schwab
Vadius , Gelehrter . . . . . . . . . Herr Ehren«
Martine , Köchin, . . . . . . . . .  Frau Doppelbauer
Lepiue, Bedienter, . . . . . . . . . . Herr Jacob»

bei Chryfal
Julie «, Diener de« Vadius . . . . . . Herr Spich
Ein Notar. « . . . Herr Rehkopf

Schauplatz: Pari « im Hause de« Ehrysal.
Hierauf:

Der eingebildete Kranke.
Lustspiel in 3 Akten von Moliere. Deutsch von Ludwig Fulda.

(Ohne Fallen de« Vorhangs.j
I » der szenischen Einrichtung Max Köchys.

Argan . . Herr Andriano
Veline, seine zweite Frau . .
Angelique, . .
Louison, . . .

seine Töchter
Berald, sein Bruder . . . . .
Cleant . .
Dr. Diafoirus , Arzt . . . .
Thomas Diafoirus , sein Sohn.
Dr. Purgon , ArganS Arzt . .
Fleurant , Apotheker . . . . .
de Bonnefoi, Nptar . . . .
Totnctte, Dienstmädchen bei Argan
Diener bei Argan . Herren Ncrking und Gerharts

Schauplatz: Pari «, in Argan» Haus. —Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Ende etwa 10.15 Uhr.

Wochcnspielpla». Dienstag , 11., Ab. V.: Tiefland. — Mittwoch,
12., Ab. 2b.: Der Nosenkaoalier. — Donnerstag , 13., Ab. S.: Die Fleder¬
maus. — Freitag , 14., Ab. B.: Die große Panse. — SamStag, 15., Ab. A.:
Tie Jüdin . — Sonntag , 15., nachm. 2.30 Uhr, bei ausgeh. Abonnement:
Schneewittchenund die sieben Zwerge. Abends 7 Uhr, Ab. B .: Mona
Lisa. — Montag, 17., Ab. E.: Lumpacioagabundus.

. Herr Rodius

. Herr Tester

. Herr Legal

. Herr Hcrrmann
, Herr Ehren?
. Herr Döring
. Herr Schneeweiß

Frau Doppelbauer

Residenz- Theater.
Montag, den lv. Januar . Abend? 8 Uhr.

Konzert
der Kgl. Bavr . Kammersängerin Frau Hermine Bosetti
und des Kgl. Bavr . Kammersängers Herrn Otto Wolf

vom Kgl. Hostheatcr in München
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Generals a. D. Burckart

(Klavier).
Lieber — Duette.

Wocheuspielplan. Dienstag , 11.: Die selige Exzellenz. — Mitt¬
woch, 12.: Wo die Schwalben nisten . . . — Donnerstag , 13.: Die selige
Exzellenz. — Freitag , 14.: Bo die Schwalben nisten . . . — Samstag , 15.:
Jahrmarkt in Pulsnitz. Neuheit. — Sonntag , 18., nachm. 3.30 Uhr: Ein
toller Einfall. Abends 7 Uhr: Jahrmarkt in Pulsnitz.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , IO . Jannar:

Nach mittags 4 Uhr:
Ahonncmpmi -Rorzprl

Stadtteiles KurorAester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Radetzky-Mars* Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan1* W. A. Mozart
3 Waldesflüstern A. Czibulka
4. Heimatsgefühle, Walzer

C. Ziehrer
5. Caprieante P. Wachs
6. Ouvertüre zu „Franz

Sdiubert“ F. v. Suppd
7. Offenbadiiana, Potpourri

A. Conradi
8. Czardas G. Midiiete.

Abends 8 Uhr:
A b onn ent ent *-K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen“ F. v. Flotow
2. Finale aus der Oper

.Zampa“ F. Herold
3. Klangfiguren, Walzer

Joh. Strauss
4. Melodie E. Wemheuer
5. Traumverloren u. Bosnische

Legende C. Komzäk
6. Ouvertüre z. Oper „Maurer

u. Schlosser" D. F. Auber
7. Fantasie aus der Oper

„Norma“ V. Bellini
8. Die Jagd nach dem Glüdc,

Galopp R. Kileuberg.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbelmer Straße 19
Montag, 10. Jan ., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

IreibnemeR
in jeder Breite u. Länge.
Masehinen-u.Motorenöle j

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummlschlauche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden 2S67 jMauritiusstr. 1. Tel. 3056. i

Institut Worbs *2T66
(Direkt. : E. Worbs , staall . aevr i
Vorbereit .-Anft. a alle Klassen
u. Eram . iEini .. Fäbnr ., Abit.l
Arbcitsstund . b. Prima inkl.
Ferienk. Lcbranst. f. alle Svr .,
a. k. AuSl. Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäd
chen, Kaufleutc und Beamte
Worbs , Inh . d.Oberlebrerzeugn-
Adelbeidstr. 46,Eine .Oranienstr

Starer*
uud Bücher - Regelung

Kriesjssfeuer
Kriegs -Bilanzen

(auch nach auswärts)
Centrale

für Steuer - Anjreleg . und
Bttcher -Re vision

(gewissenhaft beratende
Vertrauensstelle)

Inh. R . Riffel*
Vereid. Steuer -Sach verstand , f.
die Gerichte des Landger. und
für das QberlandesgerichtFrankfurt a M.
Juristisch , »teuer - und
handelstechnisch ansrxe

bildete Mitarbeiter.

: Hauptbüro :=
Frankfurt a . M.
Steinweg : 3 (Hauptwadie)

Telephon Hansa 3516
"■r.1?." Xweigbttro : ■

Wiesbaden
Luxemburgstrasse 1.

I. Referenzen. Z22?.l

Jagdverpachtung.
SamStag . den 29. Januar 1916. nachmittags 3 Uhr. wird

die Jagd der Gemeinde Habnstätten, UnterlabnkreiS, getrennt
in zwei Jagdbezirke, und zwar : Jagdbezirk I westlich der Be-
zirkSstraße Wiesbaden—Diez gelegen in einer Größe von
561.8957 Hektar: Jagdbezirk ll östlich der Bczirksstraße Wies¬
baden—Diez gelegen, in einer Größe von 396,3836 Hektar ans
weitere sechs Jabre rm RatbanS zu Habnstätten öffentlich meist¬
bietend verpachtet.

Bemerkt wird , daß die Staats bahn zwischen den beiden
Jagdbezirken hindurch fäbrt , und in der Gemarkung 2 Staats-
babnböfe stch befinden, was die beoucmfte Erreichung beider
Jagdbezirke ermöglicht. 3383

Hahnstätten (UnterlabnkreiS ), den 6. Januar 1916.
Der Jagdvorsteher.

_ Schön. _

Bekanntmachung
Das Tragen der langen Hutnadeln ohne jegliche Schutzvor¬

richtung an den spitzen Enden, wie dies gegenwärtig von den
Damen zu geschehen pflegt, hat wiederholt zu berechtigten Klagen
Anlaß gegeben.

Die meist Über den Hutrand hinausragenden Nadeln sind für
Dritte insofern gefährlich, als sie stch an den spitzen Nadeln,
namentlich im Gesicht sehr leicht verletzen können, wie dieses hier
und Zeitungsnachrichten zufolge auch anderwärts schon ge¬
schehen ist.

Für etwaig« Körperverletzungen oder sonstige Schäden, die
durch die Hutnadeln verursacht werden, sind die Trägerinnen
derselben haftbar.

Ich nehme daher Vcranlallung vor dem Tragen der langen
Hutnadeln ohne Schutzvorrichtung an deren spitzen Enden, ein¬
dringlich »u warnen mit dem Anfügen, daß ich im Nichtbeach¬
tungsfalle genötigt sein würde, das Tragen der langen Hut¬
nadeln ohne Schutzvorrichtung aus allgemeinen Sicherheits¬
gründen im Wege der Polizeiverorbnuna zu untersagen.

Hierbei mache ich gleichzeitig darauf aufmerksam, daß Schutz¬
vorrichtungen für Hutnadeln in Form von Aufsteckknövfen in
allen größeren Damcnüutgcschäften der hiesigen Stadt zu haben
sind. 183

Wiesbaden, den 24. Dezember 1918.
Du Polizei-Prälldent: von V» en ck»

solche im
auf der

96

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Verzögerungen bei eiliger Aiifnabme

von Schwangeren wird daraus hingewiesen, daß
Städtischen Krankenhaus und im Wöchnerinnenawl
Schönen Aussicht iederzeit Aufnahme finden können.

Wiesbaden, den 9. Auaust 1915.
Der Polizei -Präsident . I . B.: Welz.

Verordnung:
Betr . r Anmeldepflicht der Ausländer.

An die Stelle der Verordnung vom 27. 19. 1914 (III b Nr.
36 852/2621) beir . Anmeldepflicht der Ausländer , tritt mit Wir.
knng vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Grund der §§ 4 und 9 des Gesetzes über den Belage»
rungszustanü vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

§ 1. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer bat sich binnen
12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vor-
legung seines Passes oder des seine Stelle vertretenden behörd¬
lichen Ausweises (§ 1 Abs. 2 und § 2 Abs. 2 der Kaiserlichen
Verordnung vom 16. Dezember 1914, R. G. Bl . S . 251) bei der
Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) persönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizei-
behörde auf dem Patz unter Bcibrückung des Amtssiegels einen
Bcrinerk.

8 2. Desgleichen bat jeder Ausländer der im 8 1 bczeich-
ncten Art , der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich binnen 24 Stun¬
den vor 5er Abreise bei der Ortspolizeibehörde (Polizeirevier)
unter Vorzeigung seines Palles oder des seine Stelle vertreten¬
den behördlichen Ausweises und unter Angabe des Reiseziele?
persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise uud das Reiseziel wird von der Orts»
Polizeibehörde wiederum auf dem Palle vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder un¬
entgeltlich in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen und
öcrgl. bläumen (Gasthäusern . Pensionen usw.) aufnimmt, ist ver¬
pflichtet, sich über die Erfüllung der Vorschriften im 8 1 späte¬
stens 12 Stunden nach der Aufnahme des Ausländers zu ver¬
gewissern und im Falle der Nichterfüllung der OrtSpolizei-
behördc sofort Mitteilung zu machen.

8 4. An- und Abmeldung gemäß 88 l und 2 kann mitein¬
ander verbunden werden, wenn der Aufenthalt de? Ausländers
an dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

8 5. Tie Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) hat über die
sich an- und abmelbcnden Ausländer Listen zu führen, die Na¬
men, Alter , Nationalität , Paßnummer und Art deS PalleS, fo-
wie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der Abreife angeben:
Zugänge, Abgänge und Veränderungen dieser Liste smd täglich
in den Landkreisen dem Landrat , in den Stadtkreisen dem Poli¬
zeiverwalter (Polizeipräsident . Erster Bürgermeister ) mitzu-
tcilen. n ..

8 6. Die über den Ausentbaltswechsel von Ausländern
und ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges
erlallenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert be¬
stehen. '

8 7. Ausländer , welche den Bestimmungen der 88 1 und 2
zuwrderhandeln, werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. Die gleiche Strafe trifft öenienigen, welcher dem 8 3
zuwiderhandelt. 3278

Frankfurt a. M.. den 7. Dezember 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall.  General der Infanterie.

Verordnung.
Betrifft : Vertrieb von Gedenkblättern.

Im Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung Mainz
bestimme ich auf Grund dc§ 8 9b de? Gesetzes über den Bcla-
gerungszustand vom 4. Juni 1851 für den Bereich des 18. Armee¬
korps mit Ausnahme des BefeklSbercicbS der Festung Coblenz:

1. Gewerblichen Betrieben ist eS verboten, zum Zwecke der
Anfertigung von Gedenkblättern kür im Felde stehende oder ge¬
fallene Kriegsteilnehmer nach dem Truppenteil oder der näheren
militärischen Bezeichnung des betreffenden KricgStctlnebmerSzu
fragen, darauf bezügliche Mitteilungen ,u sammeln oder solche
Bezeichnungen auf den Gedenkblättern zu vermerken

2. Der Vertrieb von Gedenkblättern für nn Felde liebende
oder gefallene Kriegsteilnehmer im Saullcrkandel ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefangnes biS zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt am Main , den 24. November 1915. 171
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez.: Freibrrrvon Gall.  General derInfanterie.
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